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Internationale Modelle tellung 
erstmals in Berlin -das Eisenbahn-Journal 

ist dabei! 
Ile Freunde dieses mit am weitesten verbreiteten Hobbys präsentiertdi 
tionale Modelleisenbahn-Ausstellung alles aus der kleinen Welt auf 
Vom 16. bis 20. November 1991 werden in den Messehallen unter d 

turm quasi die Weichen für die Fans von Modellbahnen und -an 
eilt. Die letztes Jahr in Köln veranstaltete Internationale Modelleisen 

Ilung wird in Berlin erstmals zusammen mit der “spielaktiv” durchgefü 
stalter beider Ausstellungen ist die AMK Berlin Ausstellungs-Mes 
ess-GmbH in Zusammenarbeit mit der Fachgruppe Modelleisenba 

tgart, und der Industriegruppe Spielausstellung, Stuttgart. 

I 119 
Albulabr 

IO baute ich meine 
6 

Jie Werkbahn 
der VR GojH 14 

Ein kleines Behelfsstellwerk 18 

Diorama “Modern Times” (Teil 3) 24 

Ferientage in Ahrensbök 30 

21 

Modell 
Die Staudenbahn im 

38 

Durch Felslandschaft und über 
Holzbrücken 
Eine”amerikanische”Ausstellungsanlage 52 

Mit Dampf von Wildbad nach 
Pforzheim 60 



Nur ein Behelf 
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stellt. Ab Seite 18 können Sie 
mitverfolgen, wie Stephan Rieche 
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Gunther Dachseltisteinerunserer “fleißigsten” alles mit einerin der Nenngröße N. Durch die 
Einsender von Anlagenberichten; wirstellen dreisonderausgaben des Eisenbahn-Journals 
Ihnen heute sein neuestes Werk vor. Innerhalb überdie Rhätische Bahn begeisterte sich Herr 
von nursechs Jahren schufHerr Dachseltnicht Dachseltso für Hochgebirgsbahnen, daßdie N- 
wenigerals dreigroße Anlagen. Begonnen hatte Anlage kurzentschlossen abgebrochen undauf 

1. 
tion des Anlaaenun- 
terbaus. Die kippen 
fürdieaufgeständerte 
Trasse wurden ent- 
sprechend der spä- 
teren Geländeform 
ausgesägt. 

dergleichen Fläche eine Anlage mit dem The- 
ma Rhätische Bahn aufgebaut wurde. Sowohl 
die N- als auch die erste ßhß-Anlage wurde 
bereits in früheren Ausgaben des Eisenbahn- 
Journals vorgestellt. 
Ein Umzug in eine größere Wohnung sowie der 
Startunseres Internationalen Modellbauwett- 
bewerbs waren für Herrn Dachselt derAnlaß, 
sich erneut mit dem Thema ßhß zu befassen. 
Erbesitzt mittlerweile alles an ßhß-ßollmate- 
rialaus dem Programm von Bemo. Seinen Ent- 
schluß, zur Nenngröße HOm überzuwechseln, 
haternie bereut;mitderderzeitigenAnlage ist 
ersehrzufrieden. DerKaufderBemo-Neuhei- 
ten läßtsichauch finanziellrelativgutrealisie- 
ren, da Bemo seine Neuheiten kontinuierlich 
überdas ganze Jahr verteilt undso das Modell- 
bahnbudget immer wieder aufgefüllt werden 
kann. Damitist auch das Sammeln von Model- 
len sehrerleichtert, unddie vorhandene Freizeit 
kann vollzumAnlagenbauundAustüftelnneuer 
SchaltungenunterZuhilfenahmeelektronischer 
Bauelementegenutztwerden. 
Diesmal hat Herr Dachselt auch die einzel- 
nen Baustadien beim Grundaufbau fotogra- 
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sind bereits provisorisch verlegt. 

Bild 1 (linke Seite oben): Ein bunt gemischter 
Güterzug befährt den Lehnenviadukt. Die Frage, 
wo die Anlage endet und der Hintergrund 
beginnt, ist nur sehr schwer zu entscheiden. 

Bild 4: Probeweise wurde das in völligem 
Eigenbau entstandene Empfangsgebäude des 
Bahnhofs Bergünauf derAnlagenplatteplaziert. 

fisch festgehalten, was den Wünschen vieler 
Modellbahnfreundeentgegenkommt. DerGleis- 
plan wurde “durchsichtiger”, also besser er- 
kennbar. Auch so manche Bautechnikist damit 
dokumentiert und kann in den eigenen Anlagen- 
bauübernommen werden. 
Mittlerweile hat Herr Dachseltseine besondere 
Liebe für den Graubündener Ort Bergün ent- 
deckt, den er in der freien Zeit oft mit seiner 
Familie besucht. Erselbst ist dann mit Meter- 
maßundKamera unermüdlichunterwegs. Viele 
Einheimische kennen ihn inzwischen undha- 
bengroßes Verständnis fürsein Tun, denndie 
Bergünerbaueninihrem Heimatmuseumauch 
an einergroßen Bemo-Anlage, um nach Fertig- 
stellung den vielen Besuchern die Strecke] 
entwicklung der Bahn um ihren Ort herum a 
zeitgeschichtliches Dokument vorführen 2, 
können. So manches Bauwerkin Bergün hat 
Herr Dachselt inzwischen im Eigenbau auf 
SeinerAnlagenachgestaltet, z.B. denalten Rö- 
merturm undeinpaar typische Bauernhäuser 
samt Nebengebäuden. Leidermußte das Dorf 
aufderAnlage an einem ungünstigen Standort 
plaziert werden, so daßdas fotografische Ein- 
fangen von Detailszenen nicht mehrmöglich 
ist. Herr Dachselt willbeim Bau dernächsten 
(?)AnlagedaraufRücksichtnehmenundderar- 
tige Anlagenstücke herausnehmbargestalten. 

Redaktion 

Bild 5: Der rechte Teil der 4,0 m langen Anlage 
mit dem bereits eingesetzten Lehnenviadukt. Die 
Tunnelportale wurden ebenfalls schon aufge- 
stellt. 
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Bild 6: Die Bahnhofseinfahrt von Bergün mit dem Lehnenviadukt im Hintergrund. In der Ferne die schneebedeckten Berggipfel. 

Bild 8 (rechte Seite oben links): An dieser Stelle der Strecke war eine Lawinenschutzgalerie unumgänglich. 

Bild 9 (rechte Seite oben rechts): Die Trasse liegt im Bereich der Gleiswendelauf beweglich mit den Stützen verbundenen Trägern, wodurch eine wesent- 
lich bessere Justierung der Trassenbretter erreicht wird. 

Bild 10 (rechte Seite Mitte links): Hier ist der im Gleisplan nur schematisch dargestellte Streckenverlauf im Bereich der rechten Wendelgut zu erkennen. 

Bild 17 (rechte Seite Mitte rechts): Im Vergleich dazu die linke Gleiswendel mit der Streckenführung zur höhergelegenen Paradestrecke. 

Bild 7: Der Gleisplan mit dem großzügig geplanten Schattenbahnhof. Rechts undlinks werden die Gleise jeweils durch eine Wendel auf die erforderliche Höhe 
gebracht. 
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Nachdem mirder2. Modellbauwettbewerbdes 
Eisenbahn-Journalsviel Anerkennunggebracht 
hatte, gab es für mich nur eine Devise: den Bau 
einer neuen Anlage. Bei der Planung legte ich 
mein Hauptaugenmerk auf einen ausreichend 
großdimensionierten Schattenbahnhof, eine 
lange Paradestrecke und einen interessanten 
Durchgangsbahnhof. Als Vorbild bot sich der 
Bahnhof Bergün an der Albulastrecke an, in 
dem so bekannte Züge wie der Bernina- und 
Glacier-Expresszu sehen sind und in dem auch 
der Güterverkehr nicht zu kurz kommt. 
Im Gleisplan versuchte ich, alle meine Wün- 
sche und Vorstellungen einigermaßen “unter 

einen Hut”zu bringen,wastrotzderzurVerfü- 
gung stehenden Länge von 4,0 m gar nicht so 
einfach war. Neben dem Bau des Grundrah- 
mens und der Verlegung derTrassen machte 
ich mich an den Selbstbau des Empfangsge- 
bäudes, des Lokschuppens und eines Bahn- 
wärterhauses. Sie entstanden aus Sperrholz. 
Bei meiner Vorliebe für den Selbstbau von 
Gebäuden durften natürlich einige markante 
Bauten aus Bergün nichtfehlen. Die Schweizer 
Modellbahnfreunde mögen mirverzeihen, daß 
ich das Dorf Bergün aus Platzmangel auf einen 
Berg verlegen mußte; doch das Wahrzeichen 
des Ortes, den Richterturm, wollte ich auf der 

Anlage auf keinen Fall missen. 
Was ist eine Bergbahn ohne Viadukte? Also 
schnürte ich mein “Ränzel” und wanderte die 
Strecke von Preda nach Bergün entlang, um 
nach einem passenden (undvorallem machba- 
ren) Viadukt Ausschau zu halten. Schließlich 
fand ich mein Vorbild im Lehnenviadukt. Ich 
baute ihn aus Sperrholz, das mit Heki-dur- 
Mauerplatten verkleidetwurde. Dasgleiche Ma- 
terialverwendeteichauchfürdieTunnelportale 
unddie Lawinenschutzgalerie. Einegroße Hilfe 
beim Auswählen von Motiven gab mir das Ei- 
senbahn-Journal 1211989 (“Die Rhätische Bahn 
im Modell”). 

Bild 72: Em TeJstück des mit langen Gleisnutzlängen ausgestatteten 
Schattenbahnhofs. Insaesamtsechs Gleise erlauben einen abwechslunas- Bild 13: Die weniaen darstellbaren Gebäude des Ortes Beraün mußten aus 



Bild 16: Die neue Museumslokomotrve 
senbahnfans gebührend bestaunt. Wer 
hat, ärgert sich maßlos. 
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Bild 17: Beim Entladen eines Stückgut- Waggons sind weitaus mehr Zu- 
schauer als Arbeiter zugegen. Im Hintergrund sieht man die Wagen eines 
abfahrtbererten Reisezugs. 

Bild 18: Das im Eigenbau entstandene Empfangsgebäude des Bahnhofs Bergün weist alle wesentlichen Merkmale seines großen Vorbilds auf. 

Bild 14: Der Bahn- 
hofsvorplatz von Ber- 
gün. Die zahlreichen 
Passanten lassen auf 
eineneben eingefah- 
renen Zug schließen. 

Bild 15: Diese 
Umspannanlage im 
Bahnhof Berg& ist 
Voraussetzung für 
die ein wandfreie 
Stromversorgung 
derßahnstrecke. 



Bild 19: An der Ladestraße von Bergün mit dem dahinterliegenden zwe/stand/gel chuppen herr jchlag. 

Bild Zl: Das WahrzeIchen von Bergün, der Römerturm, durfte keinesfalls 
Bild20: Dem LehnenvIadukt sieht man seine Baumaterialien Sperrholz und 
Merkur-Platten wahrilch nicht mehr an. 

Im Ortsensemble fehlen. Er wurde ebenfalls nach Originalfotos im Modell 
nachgestaltet. 
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’ dienen nur dem Verschub und sind deshalb mcht 
mit einer Schranke gesichert. Im Bedarfsfall 
stoppt ein Rangierer mit einer Warnflagge den 
Kraftfahrzeugverkehr. 

Die beeindruckende Felslandschaftwurdeaus 
Styropor geschaffen. Dieses Material überzog 
ich mit Haftputz, aus dem die Feinheiten gut 
herausmodelliertwerden konnten. DasGleis- 
material stammt von Bemo; es wurde auf Kork- 
streifen verlegt und danach eingeschottert. Die 
Weichen im sichtbaren Bereich erhielten einen 
motorischen Unterflurantrieb. FürdieOberlei- 
tung verwendete ich Material der Firma Som- 
merfeldt. Bahnschranke nebst Blinklicht muß- 
ten im Eigenbau hergestellt werden. Hierfür 
sollte sich ein Hersteller interessieren. Dies sei 
als Wunsch an die Modellbahnindustrieweiter- 
geleitet. 
Für einen demnächst anstehenden Umzug wur- 
de bereits Vorsorge getroffen: Die rechte und 
die linke Gleiswendel habe ich auf eine jeweils 
1 ,O m x 1 ,O m messende separate Grundplatte 
montiert; ebenso erhielten der Schattenbahn- 
hof und der Bahnhofsbereich Bergün einen 
speziellen demontierbaren Unterbau. Bei einer 
eventuell notwendig werdenden Neuplanung 
lassen sich allediese Elemente ohne Schwie- 
rigkeiten übernehmen. Gunther Dachselt 

Bild 24: Das Fotografieren ist in Bergün zwar 
nicht verboten, aber hier im Modell ergaben s/ch 
durch die ungünstige Plazierung oberhalb der 
linken Wendel kaum Möglrchkeifen, die nettge- 
stalteten Szenen im Ort auf den Film zu bannen. 
So blieb es nur bei diesem Schnappschuß am 
Römerturm, der auch noch seiner Spitze beraubt 
wurde. 
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